Fächerverbindendes Lernen   „Olympia“  Kreuzfahrt durch die Stundentafel an der IGS Stralsund

Fächerverbindendes Lernen
Stundentafel wird zum Sprechzeitenplan 
„Querdenken statt Dummdenken“

Motto des Lehrerteams:  


“Wenn wir uns klarmachen wollen, was eine wirkliche Erfahrung, eine lebendige Situation ist, so müssen wir uns an diejenigen Situationen erinnern, die sich außerhalb der Schule darbieten, die im gewöhnlichen Leben Interesse erwecken und zur Betätigung anregen.“ Dewey, 1916

Lebensweltlicher Hintergrund für unser Unterrichtsmodell: Alle vier Jahre ziehen die Olympischen Spiele weltweit die Menschen in ihren Bann. Hintergrund dieses großen sportlichen und kulturellen Ereignisses bilden die Olympische Ideen des Begründers der Olympischen Spiele der Neuzeit, des Franzosen Pierre de Coubertin, der ganz bewusst eine pädagogische Bewegung schaffen wollte, deren öffentlicher Höhepunkt die alle vier Jahre stattfindenden Olympischen Spiele darstellen sollten. Die pädagogischen Überlegungen Coubertins sind heute so aktuell wie zu seinen Lebzeiten. Auch 2004 wurden wieder Kinder und Jugendliche durch die Medien mit dem Großereignis „Olympische Spiele“ konfrontiert und unsere Schule nutzte die Möglichkeit und uns sah es als  Aufgabe das allgemeine Interesse der Schülerinnen und Schüler zu nutzen und die olympische Idee auf Lernprozesse zu übertragen. Wie konsequent wir an unserer Schule damit umgegangen sind wollen wir vorstellen. Nachmachen unbedingt erlaubt!
An unserer Schule versuchten 15 Lehrer eine themenbezogene Kooperation zwischen allen Fächern der Stundentafel in der Klassenstufe 7 und gekoppelt mit dem zeitgleichen Stattfinden der Olympiade in Athen. Hintergrund des Vorhabens war jedoch, die Gelingensbedingungen einer Fächerverbindung zu untersuchen. Wir wollten dieses komplexe Lernszenario probieren um die „Rezeptur“ für ein fächerverbindendes und damit ein „olympisches“ Unterrichtsmodell zu entwerfen. Dem Kollegium gelang die Vorplanung und Analyse der fachspezifischen Lernfelder auf das gesamte Kollegium zu verteilen und ein gemeinsames Bündnis für die Umsetzung dieser didaktischen Herausforderung für ein überwiegend fachlich sozialisiertes Kollegium aufzubauen und dafür ein Selbstverständnis anzulegen. Grundlegendes Prinzip war, dass die Stundentafel zum Sprechzeitplan, bzw. Konsultationsplan uminterpretiert wurde.
Die Schüler lernten in diesem Unterrichtsmodell über einen Zeitraum von 4 Wochen. Der gewohnte Rhythmus der Stundentafel wurde nicht eben aufgebrochen. Lediglich eine neue räumliche Konstellation wurde geschaffen, um die mehrwöchige, freie und offene Lernarbeit zu ermöglichen. Das meint, dass die Schule seit diesem Modell 2 Räume mit Querverbindung und 10 PC-Stationen in einen Raum der beiden freihält, um öfter in dieser Konstellation lernen zu lassen. Die Aufgabe der Schülerinnen und Schüler im Projekt war es, in jedem Fachbereich einer oder mehrerer Fragestellungen nachzugehen. Herkömmlicher Frontalunterricht war komplett aufgelöst. 

Mit Hilfe eines Online-Arbeitssystems für offenen und projektorientierten Unterricht (SCHOLA-21), wurden Standards für Monatspläne, Kommunikation, Archivierung und die Präsentation der Lernergebnisse genutzt. Eine Arbeitsgruppe setzte sich aus drei Schülerinnen und Schülern zusammen. Über eine Webseite hinaus, erarbeiteten die Kinder eine Projektmappe, welche sich aus Darstellungen von Lernergebnissen, Notizzetteln, künstlerischen Arbeiten und Materialsammlungen zusammensetzte. Jede Arbeitsgruppe hat in je drei Fachbereichen mündlich präsentiert.
Basisprozesse unserer „olympischen“ Lehrerkooperation waren:


( sich auf gemeinsame Zielstellungen einigen,
( die zur Realisierung dieser Zielstellung erforderlichen Mittel zu diskutieren,

( sich auf die spezifischen Beiträge der verschiedenen Fächer zu einigen,

( ein Zeitmodell entwerfen, der sinnvolles Zusammenwirken der Fächer und 
    Fachkollegen ermöglicht und bestehende Organisationsstrukturen nicht gefährdet,

( Berücksichtigung und Einbeziehung der curricularen Vorgaben


Beobachtung und Bewertung

In unserem hier vorgestellten handlungsorientierten, offenen, selbstständigen und kooperativen Unterrichtsvorhaben „Olympia“, wurden verbale Bewertungskriterien und dazu passende Indikatoren erarbeitet und dann genutzt, um die individuelle Lernentwicklung des einzelnen Schülers zu beschreiben. Die Fachlichkeit maßen wir dabei nach wie vor an den erbrachten schriftlichten oder gegenständlichen Lernprodukten (Projektmappe, Projekthomepage, mündliche Präsentation, Poster). Die Entwicklung von Fähigkeiten im sozialen und individuellen Handeln, wurde jedoch über die intensive Beobachtung seitens der Pädagogen erfasst und analysiert. Den Freiraum zur dafür notwendigen Beobachtung erhielt der Pädagoge durch die "veränderte" Lehrerrolle ganz automatisch. Bei dem Unterrichtsvorhaben gelang den Lehrerinnen und Lehrern eine neue Qualität der Kooperation. Ein gemeinsames Bündnis zur Qualitätsmessung war entstanden. Fortschritt ! Unsere Pädagogen entschieden sich in diesem konkreten Projekt für 8 Kompetenzziele mit jeweils 4 Indikatoren. 
Die individuellen und sozialen Kompetenzziele


1. Teamfähigkeit

2. Kritikfähigkeit

3. Toleranz

4. Hilfsbereitschaft

5. Einhalten von Regeln

6. Selbsteinschätzung

7. Selbstständigkeit

8. Ausdauer und Anstrengungsbereitschaft

Die Bewertung der Zielprodukte

Bei den Zielprodukten wurde eine fachliche Tiefe benotet, eine fachliche Breite, die Vielfalt der indirekt sichtbaren Lerntätigkeiten, die zu diesem Zielergebnis führten (Rückgriff auf Beobachtungen), Originalität, Kreativität und Vollständigkeit. Am Ende gab es 4 Fachnoten, die für alle drei Schüler des Teams gültig waren. Um die Qualität der Zielprodukte selbst einschätzen zu können, haben die Schüler „Checklisten“ erhalten. Das dialogische Verfahren über die bereits entstandene Qualität der Lernergebnisse war in der 4. Woche Schwerpunkt der pädagogischen Betreuung und Schwerpunkt der „Sprechzeiten“ der Fachpädagogen. 

Für die Gesamtkoordination des Projekts nutzten die beteiligten Lehrerinnen und Lehrer einen virtuellen Raum als pädagogisches Zentrum. Beispielhaft wurden dadurch auch Eltern in die Arbeit integriert. Unser Kollegium verwendete eine virtuelle pädagogische Zentrale, um die Planung, den Ablauf und die Analyse der Fachanteile vorzubereiten und alle Schritte innerhalb des Teams transparent zu machen. 
Im Unterrichtsmodell „Olympia“ gingen Schülerteams Fragen nach, die an den Grenzen des Fachunterrichts nicht stehen blieben. Unsere Pädagogen setzten sich in diesem Modell zum Ziel, die bereits erprobte „Kleinform“ des fächerverbindenden Unterrichts im Bereich der Naturwissenschaften (NAWI) auf den gesamten Fächerkanon auszudehnen. Auf Grund unseres Status als Ganztagsschule wurde es als dringende Aufgabe betrachtet, die Basisprozesse dieser didaktischen Hochform an den eigenen Bedingungen zu erproben und für die Zukunft in anderen Themenstellungen zu nutzen, um das Lernen für die Schüler zur Probe zum ‚Querdenken’ statt ‚Dummdenken’ werden zu lassen. Unser Lehrer-Team wollte damit einen Lösungsansatz entwickeln, um den Ergebnissen der PISA-Studie entgegenzuwirken.

Didaktisch ging es darum eine Themenstellung zu finden, die Schnittpunkte zwischen den Fächern abbildet. Es sollten didaktische Knotenpunkte unter einer fächerübergreifenden Fragestellung definiert werden. Das Lehrerteam stellte sich somit die folgenden Fragen:

1. Curriculum: Wo ist Stoff im Lehrplan ausgewiesen und wie lassen sich Bezüge zu anderen Fachbereichen herstellen?

2. Kooperation: Wie lautet die fächerübergreifende Fragestellung, die das Erkenntnisinteresse an einem Thema bündelt?

3. Fachbereich: Wo ist welches Wissen in welcher Form in „meinem“ Fach zu der infrage kommenden Themenstellung eingelagert?
4. Methoden: Wie muss mit fachspezifischen Methoden herangegangen werden, damit die Lernergebnisse die fachübergreifende Themenstellung bereichern?
Olympia! 


Folgende fachspezifischen Ansätze wurden für das fächerverbindende Unterrichtsmodell zusammengetragen. An den Lernaufträgen spiegeln sich diese curricularen Anforderungen wieder. Die Fachaufträge wiederum befassen sich mit der Idee der olympischen Spiele, wobei auch etliche andere Themenstellungen geeignet sind, diese so in der fachlichen Breite sich treffen zu lassen. In der Übersicht werden die verallgemeinerten Aspekte aufgezeichnet. Tabelle zu den olympischen Disziplinen: 
	Mathematik
	( Zahlenwerte vergleichen

( Diagramme erstellen

( Durchschnitte berechnen

( Maßeinheiten umrechen



	Informatik


	( Umgang mit dem Internet

( Digitale Bildbearbeitung

( Diagramme erstellen

( Präsentationen erstellen



	Französisch
	( Anwenden von Sprachkenntnissen

( Texte erstellen

( Übersetzen

( Texte erschließen



	Religion


	( Werten

( Fairplay

( Überblick über die wichtigsten Weltreligionen

( Apostelgeschichte Paulus



	Geographie


	( Topographische Vergleiche

( Wirtschaftliche Betrachtungen zu Ländern

( Klimavergleiche

( Zeitzonen



	Biologie


	( Nahrungszusammensetzung und Energiebilanz

( Zusammenhang zwischen körperlicher Aktivität und Energieverbrauch

( biochemische Substanzen und deren Auswirkungen auf den menschlichen Körper


	Physik
	( Hohlspiegel

( Optik



	Sport
	( olympische Sportarten



	Kunst


	( Vasenmalerei

( Motive der olympischen Spiele in Kunstwerken der Antike


	Deutsch
	( Sachtexte schreiben

( Beschreiben

( Rechtschreiben

( mündliches Erzählen

( Fragebogen erstellen



	Russisch


	( Anwenden von Sprachkenntnissen

( Texte erstellen

( Übersetzen

( Texte erschließen



	Geschichte


	( Erfassen von Sachtexten zur Geschichte der Olympiade

( Analyse von historischen Aufzeichnungen

( Vergleichen

( Zusammenfassen

( Interpretieren



	Englisch
	( Anwenden von Sprachkenntnissen

( Texte erstellen

( Übersetzen

( Texte erschließen




Herausforderungen für das Lehrerteam wurden vor allem in der Notwendigkeit eines hohen Abstimmungsgrads und eines ökonomischen Umgangs mit der Zeit gesehen. Eine derart intensive Kooperation zwischen den Fachkolleg/innen war noch nicht da gewesen, und auch der Austausch zwischen Fachmethoden, Fachsprachen, Handlungsroutinen und Wertvorstellungen musste neu entwickelt werden. 

Organisatorische Eckpunkte für die Lehrerkooperation 

Wenn ein Fachkollegium sich entschließt, ein fächerübergreifendes Unterrichtsvorhaben durchzuführen, werden günstige Rahmenbedingungen benötigt. Das bedeutet, dass das Themenfeld hinsichtlich seiner Fachbezüge aufgeblättert, Stundenanteile geklärt und der Lehrereinsatz abgestimmt werden muss. Um eine reibungslose Lehrerkooperation zu erzielen, bildeten die beteiligten Fachkollegen ein Projekt-Lehrer-Team.
Das Team verständigte sich darauf, Planung und Projektverlauf mittels eines virtuellen Lehrer-Raumes auf SCHOLA-21 festzuhalten. Das sollte die face-to-face Sitzungen des Kollegiums nicht ersetzen, sondern sinnvoll ergänzen und unterstützen. Ziel war es daher, Planungsprozesse wie didaktische Materialien zentral zu verwalten, zu dokumentieren und einen uneingeschränkten Zugriff darauf zu gewährleisten. Die virtuelle Umgebung machte es möglich, zu unterschiedlichen Zeiten an verschiedenen Orten – im Unterrichtsraum, im Lehrerzimmer oder von zu Hause aus – an der Projektkoordination mitzuwirken. 

Dass auch die beteiligte Klasse mit diesem virtuellen System arbeitete, war beabsichtigt, um auf diese Weise nicht nur zwischen den Lehrkräften, sondern auch zwischen unseren Pädagogen und den Schülern eine effektive Vernetzung und Kommunikation anzubahnen. Die virtuellen Projekträume der Klasse wurden mit dem Raum des Lehrerteams verlinkt, das die Lehrkräfte direkt auf sämtliche Projektaktivitäten der Schülerinnen und Schüler zugegriffen werden konnte. Somit konnten sich alle beteiligten Lehrkräfte jederzeit über den Stand in den einzelnen Unterrichtsfächern über ihre „Sprechzeiten“ hinaus informieren. 
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